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01 
ANNÄHERUNG 

AN EINE 
RE GIONALE 

IDEE
Der vorliegende „Kulturentwicklungsplan Salzkam-
mergut 2030” gibt kulturpolitische Leitlinien und 
Maßnahmen bis 2030 vor. Er wurde im Rahmen eines 
LEADER-Kooperationsprojekts im Zeitraum 2018-19 
erarbeitet, das die LEADER Regionen REGIS, Traun-
steinregion sowie Ennstal-Ausseerland umfasst. 
Diese drei Regionen und ihre insgesamt 23 Mitglieds-
gemeinden fungieren auch als Herausgeber dieser 
öffentlichen Publikation. Die Ziele, Handlungsfelder 
und Maßnahmen des Kulturentwicklungsplans 
beziehen sich grundlegend auf das gesamte Salz-
kammergut, jedoch im engeren Sinne auf folgende 
Gemeinden:
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 × In der Traunsteinregion: Altmünster, 
Gmunden, Grünau im Almtal, Gschwandt, 
Kirchham, Roitham, Scharnstein,  
St. Konrad, Traunkirchen, Vorchdorf

 × In der Region Inneres Salzkammergut 
(REGIS): Bad Ischl, Bad Goisern, 
Ebensee, Hallstatt, Obertraun, Gosau, 
St. Gilgen, Strobl, St. Wolfgang

 × In der Region Ennstal-Ausseerland1: 
Altaussee, Bad Aussee, Grundlsee, Bad Mitterndorf

 In der Region Ausseerland (steirisches Salzkammergut) wurde bereits 2017 ein Prozess zur Entwicklung eines regionalen Kulturleitbildes 
initiiert. Dafür wurde u.a. eine Steuerungsgruppe eingerichtet, die von der Agentur „donnerwetterblitz” (Thomas Schmidbauer, Gerda 
Pracher) begleitet wurde. Der vorliegende Kulturentwicklungsplan basiert daher auch auf dem im Ausseerland erarbeiteten Fundament, 
da ein Informationsaustausch in beide Richtungen stets gepflegt wurde. In weiterer Folge wird der Prozess „Kulturentwicklungsplan” bis 
Projektende im Dezember 2019 gemeinsam weitergeführt.

Der derzeitige Schwerpunkt des Kulturgeschehens im 
Salzkammergut liegt oft in alten Traditionen, soll im 
Zuge dieser mittel- bis langfristigen Strategie jedoch 
um den Bereich zeitgenössischer Kultur erweitert 
werden. Die zeitgenössische Kunst und Kultur ist das, 
was für kommende Generationen entsteht. Von die-
sem Standpunkt aus betrachtet, wird schnell klar, dass 
gegenwärtige, lieb gewonnene Traditionen und unser 
heutiges Kulturverständnis zum damaligen Zeitpunkt 
des Entstehens und der Entfaltung gesellschaftlicher 
Relevanz, auch zeitgenössische Strömungen und 
Konzepte beinhaltet haben mussten. Es kommt also 
immer auf den Blickwinkel an.

Abbildung 01 - LEADER-Regionen im Salzkammergut
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01 Annäherung an eine regionale Idee

Um mit zeitgenössischer Kunst und Kultur gut 
umgehen zu können, braucht es jedoch Zeit und 
Unvoreingenommenheit. Unser Ziel ist, Modernes 
und Traditionelles zu verbinden, also den Blick mutig 
nach vorne zu richten, ohne dabei zu vergessen, 
woher wir kommen. In diesem Zusammenhang ist es 
entscheidend, die Bevölkerung zu aktivieren, einzu-
binden und gemeinsam, über alle Institutionen und 
Initiativen hinweg, eine positive Entwicklung in der 
Region zu initiieren, bei der das Verbindende über das 
Trennende gestellt wird. Die Gedanken stets in einer 
europäischen Zukunft, das Herz im Salzkammergut, 
das ist dabei unsere Devise.

Der Kulturentwicklungsplan wird durch den Bewer-
bungsprozess für den Titel „Kulturhauptstadt Europas 
2024” zusätzlich „befeuert”. Die Autor*innen des Kul-
turentwicklungsplans sehen darin eine Riesenchance, 
um das Salzkammergut als Region neu zu position-
ieren, zeitrichtige Identitäten zu entwickeln und den 
nachfolgenden Generationen Perspektiven aufzuzei-
gen – und das über 2024 hinaus. Im Zentrum steht 
dabei, das Salzkammergut im europäischen Kontext 
zu denken und die Frage, wie Kunst und Kultur das 
europäische Projekt mitgestalten und vermitteln 
können.

Die eigentlich große Chance für das Salzkammergut 
liegt daher in der Bewerbung als „Kulturhauptstadt 
Europas 2024”, wenn Österreich nach Graz 2003 und 
Linz 2009 zum dritten Mal diesen prestigeträchtigen 
Titel tragen darf.

ANNÄHERUNG AN EINE REGIONALE IDEE
Die Konzeptionierung und Umsetzung des Kul-
turentwicklungsplans wurde in Anbetracht der 
limitierten zeitlichen und personellen Ressour-
cen unter einer möglichst großen Einbindung der 
Be völkerung und Schlüsselpersonen aus allen drei 
LEADER-Regionen durchgeführt. Das konnte v.a. 
über qualitative Interviews mit wichtigen Key-Playern 
im kulturellen Bereich, innovative Beteiligungsfor-
mate, Zukunftswerkstätten, etc. erzielt werden.

2 In einer Zukunftswerkstatt werden die Teilnehmer*innen durch eine kreativitätsfördernde Atmosphäre und Moderation 
(Begleitung) angeregt, fantasievolle und ungewöhnliche Lösungen für aktuelle und zukünftige Fragestellungen zu entwickeln.

Wir haben im Zuge der Vorbereitung für die Erstel-
lung der „Kulturvision Salzkammergut 2030” darüber 
hinaus sämtliche publizierte Strategiepapiere gesam-
melt, gesichtet, zahlreiche Gespräche in der Region 
geführt und überlegt, was vorhanden ist, was wir 
nicht haben und was wir noch brauchen. Und was 
regionale Kulturpolitik dazu beitragen kann.

Nach dem Projektstart im Feber 2018 wurden vier 
Beteiligungsformate definiert und dazu eingeladen:

1. Offenes Büro. Jeden Dienstag von 14 bis 
16 Uhr stehen die Türen des Bad Ischler 
Büros offen. Jeder kann kommen, Fragen 
stellen oder auch Ideen einbringen.

2. Online-Fragebogen. In diesem Fragebogen, der 
auch anonym beantwortet werden konnte, wurden 
v.a. auch Meinungen, Kritik und Anregungen 
hinsichtlich der Querschnittsthemen wie Bildung, 
Mobilität, Arbeitsmarkt, Infrastruktur, Wirtschaft, 
Tourismus, Migration, Politik, Umwelt übermittelt.

3. Knotenpunkte. Niederschwelliger Austausch 
in lockerer Atmosphäre. Ein Zusammentreffen 
von unterschiedlichen Meinungen, Perspektiven 
und Ideen zum jeweiligen Kulturaspekt, 
bewusst ohne fachliche Begleitung oder 
Moderation. Ein*e Gastgeber*in kümmert 
sich um die Örtlichkeit und lädt ggf. noch 
interessierte Personen aus seinem/ihrem Umfeld 
dazu ein. Mindestens ein*e Vertreter*in der 
Bewerbungsinitiative nimmt am Knotenpunkt teil.

4. Offene Zukunftswerkstatt2 (an 
zwei Halbtagen, Ende Mai 2018). 
Interdisziplinäres Format für ausgewählte 
Protagonist*innen aus dem Salzkammergut 
mit dem Fokus auf Ideenentwicklung.

In diesem Zusammenhang möchten wir zwei Metho-
den und die dabei erzielten Erkenntnisse nachfolgend 
detaillierter darstellen. 
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KNOTENPUNKTE (SIND KEINE WORKSHOPS)
Laut „Duden” ist ein Knotenpunkt: 

ein Ort, in dem wichtige Verkehrswege 
zusammentreffen 

ein Punkt oder eine Stelle, an der Linien, 
Leitungen o.Ä. zusammenkommen oder sich 
verzweigen.  

An Knotenpunkten haben wir uns im Jahr 2018 
getroffen, vernetzt und gemeinsam neue Wege 
für das Salzkammergut gefunden. Jeder Knoten-
punkt stand unter einem Thema. Wir wollten 
bewusst keine klassischen Workshops mit Teilneh-
mer*innenzwang und wirkungslosen Protokollen 
abhalten. Hingegen konnten wir mit den Knoten-
punkten in lockerer, niederschwelliger Atmosphäre 

Meinungen, Perspektiven und Ideen zum jeweili-
gen Kulturaspekt (siehe Auflistung nachfolgend) 
diskutieren und unterschiedliche Standpunkte 
austauschen. Die Ergebnisse aus den Knotenpunk-
ten wurden vom Team des Büros Salzkammergut 
2024 gesammelt und im Kulturentwicklungsplan 
sowie im Zuge der Erstellung der Bewerbungsun-
terlagen zur Kulturhauptstadt Europas 2024 
berücksichtigt. 

Wir sagen hiermit Danke für die zahlreichen  
spannenden Begegnungen! 

Vom Almtal bis Gosau, von St. Gilgen bis ins Aus-
seerland haben wir im Zeitraum Mai bis Juli 2018 
mit vielen Menschen über Stärken und Schwächen 
des Salzkammerguts gesprochen und Zukunftssze-
narien entworfen:

Abbildung 02 - Knotenpunkte und Zukunftswerkstatt, ausgewählte Bürger*innenbeteiligungsformate 2018
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01 Annäherung an eine regionale Idee

KNOTENPUNKT  
JUGENDKULTUR #1
(Jugendstammtisch des Bad Ischler  
Bürgermeisters Hannes Heide)
9.5.2018 im Youz Bad Ischl

KNOTENPUNKT  
KUNSTKULTUR
(Kulturstammtisch des Bad Ischler  
Bürgermeisters Hannes Heide)
16.5.2018 im Leharkino Bad Ischl

KNOTENPUNKT  
SPRACHKULTUR
22.5.2018 beim Kirchenwirt Gosau

KNOTENPUNKT  
BAU- & WOHNKULTUR
23.5.2018 in der HTBLA Hallstatt

KNOTENPUNKT  
KAISERKULTUR
24.5.2018 in den Stallungen im Kaiserpark Bad Ischl

KNOTENPUNKT  
SALZKULTUR
28.5.2018 im Rudolfsturm Hallstatt

OFFENE ZUKUNFTSWERKSTATT 
(BEGLEITUNG: MEHRBLICK IDEENSTUDIO)
25.-26.5.2018 in der Deutschvilla Strobl

KNOTENPUNKT  
LERNKULTUR
(Info-Stammtisch des LEADER-Projekts  
„Zukunft Bildung Salzkammergut",  
www.zukunft-bildung-salzkammergut.at) 
1.6.2018 im Leharkino Bad Ischl

KNOTENPUNKT  
NAHRUNGS- & AGRARKULTUR
4.6.2018 Fairteiler Scharnstein

KNOTENPUNKT  
MOBILITÄTSKULTUR #1
13.6.2018 in der Traunseebahn

KNOTENPUNKT  
TOURISMUSKULTUR
13.6.2018 im Hotel Royal Bad Ischl

KNOTENPUNKT  
VERANSTALTUNGSKULTUR
15.6.2018 im Kapuzinerkloster Gmunden

KNOTENPUNKT  
JUGENDKULTUR #2
18.6.2018 im Kapuzinerkloster Gmunden

KNOTENPUNKT  
MOBILITÄTSKULTUR #2
21.6.2018 im Lichtsaal St. Wolfgang

KNOTENPUNKT  
BRAUCHKULTUR
21.6.2018 im Lichtsaal St. Wolfgang

KNOTENPUNKT  
SOMMERFRISCHEKULTUR
26.6.2018 im Gemeindesaal St. Gilgen

SCHULPROJEKT BG BAD ISCHL
3.7.2018 BG/BRG Bad Ischl Grazerstraße

KNOTENPUNKT 
INDUSTRIE- UND DIGITALKULTUR
11.7.2018 Veranstalter: WKO Gmunden, Moderation 
und Gestaltung: Charlie Frauscher, pixxers.com

KNOTENPUNKT 
HANDWERKS- & DESIGNKULTUR
23.7.2018 Veranstalter: WKO Gmunden-Bad Ischl, 
Moderation und Gestaltung: Charlie Frauscher,  
pixxers.com

KNOTENPUNKT 
SOMMERFRISCHE.KUNST.KULTUR
(Studienreise „Kunst in den Bergen”) 
27.7.2018 in Bad Gastein
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OFFENE ZUKUNFTSWERKSTATT (MODERATION 
UND GESTALTUNG: IDEENSTUDIO MEHRBLICK) 

25.-26.5.2018, Deutschvilla Strobl

Neben der laufenden Durchführung von Knotenpunk-
ten, wollten wir in der Frühphase der Erstellung des 
Kulturentwicklungsplans an zwei Halbtagen auch 
einen Kreis an Personen und Akteur*innen aus den 
unterschiedlichsten Gesellschafts- und Wirtschafts-
bereichen des Salzkammerguts zusammenbringen, um 
gemeinsam an einer Kulturvision Salzkammergut 2030 
zu arbeiten. Ziel war es, interdisziplinär zu arbeiten, 
um den Blick über den eigenen Tellerrand zu fördern.

Wie wollen wir 2030 im Salzkammergut leben? Welche 
Defizite gibt es derzeit? Wo drückt der Schuh und 
was können wir dagegen tun? Das sind Fragen, die 
im Rahmen der offenen Zukunftswerkstatt Ende Mai 
2018 in der Deutschvilla in Strobl diskutiert wurden. 
Jede*r der rund 20 Teilnehmer*innen brachte dabei 
verschiedenste Erfahrungen und Perspektiven mit. 
Herausgekommen sind 14 konkrete Zukunftsszenarien, 
die als Basis für den Kulturentwicklungsplan und die 
Bewerbung zur Kulturhauptstadt Europas 2024 dienen.

ESSENZ DER OFFENEN 
ZUKUNFTSWERKSTATT
Europa verändert sich. In einer global vernetzten 
Wirtschaft, getrieben durch Digitalisierung, Auto-
matisierung und Urbanisierung, verändern sich 
in den nächsten Jahrzehnten auch die suburbanen 
Räume intensiv. Diese gesellschaftliche Transforma-
tion kann auch als Chance für das Salzkammergut 
genutzt werden. Drei wesentliche Zukunftsfelder 
müssen dabei entschlossen in den Fokus gerückt 
werden und mit Leitprojekten aktiviert werden: New 
Work, New Mobility und New Spaces. 

New Spaces. Wieder mehr Gemeinschaft. Getrie-
ben von der demografischen Entwicklung und der 
steigenden Mobilität in Europa, wird der Bedarf 
nach neuen Wohnräumen jenseits der traditionel-
len Familienstruktur steigen. Darüber hinaus wird 
die moderne Form der „Sommerfrische” gerade in 
Regionen mit großen Naturreichtum nachgefragt 
werden. Jene Orte mit entsprechenden Angeboten 

Abbildung 03 - Offene Zukunftswerkstatt, Deutschvilla Strobl © Stefan Heinisch
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01 Annäherung an eine regionale Idee

können von einem qualitativen (gut gebildeten) 
Zuzug profitieren. Parallel wird die Nachfrage nach 
geteilten Orten des Arbeitens steigen. Offene Büros, 
Manufakturen und Ateliers gewinnen an Bedeutung 
und fördern kulturellen Austausch und wirtschaft-
liche Vernetzung zwischen Einheimischen und 
Gästen. 

New Work. Grenzen verschwinden. Die Digitali-
sierung nimmt an Fahrt auf. Befeuert durch mobiles 
- auch am Land verfügbares - Internet, wird der 
ländliche Raum für technische Expert*innen, 
Kreative, Akademiker*innen und digitale Nomad*in-
nen als qualitativer Arbeits- und Lebensraum nicht 
nur attraktiv, sondern auch eine tatsächliche Option. 
Durch 3D Druck und Robotik wird der ländliche 
Raum auch im Bereich der spezialisierten Manu-
fakturen jenseits von Handwerk an Bedeutung 
gewinnen. Regionen, welche auf diese Entwicklun-
gen frühzeitig reagieren, können zu Hotspots der 
europäischen Wissensökonomie wachsen.

New Mobility. Die Zukunft kommt. Die Elektro-
mobilität ist der große Katalysator eines neuen, 
teil-automatisierten Mobilitäts- und Logistiksys-
tems. Die Autopilot-Technologie wird schlagartig 
neue Anwendungsfelder eröffnen, die noch vor weni-
gen Jahren als unmöglich erschienen. Autonome 
Transportmodule für Tourist*innen, Güter und die 
Bevölkerung werden Infrastrukturen entlasten und 
Raum freigeben, der in den alpinen Tälern dringend 
gebraucht wird. Regionen wie das Salzkammergut 
sind aufgrund ihrer anspruchsvollen Vielseitigkeit 
perfekte Testlabors für Technologieunternehmen aus 
der ganzen Welt. 

Vorläufiges Ergebnis: Das Salzkammergut ist eine 
Super-Region Europas. Eingebettet zwischen den 
Metropolregionen Wien und München ist es das per-
fekte Labor für die Zukunft des suburbanen Raums in 
Europa. Nach dem Salz im Berg ist der neue Wertstoff 
der Region die Kreativität in den Köpfen der Men-
schen (das „neue Salz”).

Abbildung 04 - Salzkultur © Lisa Neuhuber



Kulturvision Salzkammergut2030

11

ZUKUNFTSBILDER FÜR DIE REGION 
Die nachfolgenden Aussagen sind ein Destillat der 
beim Zukunftsworkshop antizipierten Zukunftsbilder 
für die Region Salzkammergut.  

 × Das Salzkammergut wird zum 
gesellschaftlichen Open Space 
Projekt im Herzen Europas.

 × Das Salzkammergut emanzipiert 
sich von der touristischen Kulisse 
und wird Ort der Begegnung.

 × Wissen über altes Handwerk 
wird durch digitale Werkzeuge 
für die Zukunft gesichert.

 × Leerstand wird als Spielraum für Kultur, 
Unternehmertum & Soziales genutzt.

 × Die Seen als verbindender 
Ereignishorizont werden für die 
Menschen stärker erschlossen.

 × Tourist*innen werden als temporäre 
Mitbewohner*innen verstanden und 
in die Gemeinschaft integriert. 

 × Die Region erkennt und schätzt 
ihre eigene, geile Vielfalt und auch 
ihre reibenden Gegensätze.

 × Ausheimische Bürger*innen3 der 
Region werden als Ideengeber*innen 
und Macher*innen für die 
Entwicklung der Gemeinden und 
des Salzkammerguts aktiviert.

 × Das Salzkammergut wird als Lebensraum 
und nicht als Tourismusregion verstanden.

 × Große Hotelprojekte investieren in 
soziale Projekte für die Gemeinschaft. 

3 „Ausheimische” sind Menschen, die ihren Herkunftsort, die Heimatgemeinde, für eine bestimmte Zeit oder für immer verlassen 
haben oder multilokal leben. Von ihnen - so sind wir überzeugt - gibt es besonders viel zu lernen. Sie erweitern den Blickwinkel und die 
Netzwerke ihrer Gemeinden.

 × Das Salzkammergut hat sich zum 
Labor für modernes Landleben abseits 
von Metropolregionen entwickelt. 

 × Die Region ist Vorbild für suburbane 
Räume im Spannungsfeld von 
Demografie & Urbanisierung.

 × Die Region investiert entschlossen 
in den Kultur- und Ideenimport. 

 × Die Region wurde zum Hotspot einer 
neuen Sommerfrische durch digitale 
Nomad*innen aus aller Welt. 

TEILNEHMER*INNEN DER OFFENEN 
ZUKUNFTSWERKSTATT
Hannes Heide, Bgm. Bad Ischl, Arno Perfaller, 
Kulturreferent Gemeinde St. Wolfgang, Hans Fuchs, 
KIK Ausseerland, Eva Fürtbauer, Keramiksymposium 
& Kulturabteilung Stadtgemeinde Gmunden, Mario 
Friedwagner, GF Freies Radio Salzkammergut, Sonja 
Zobel, Schauspielerin; u.a. Theater am Wolfgangsee, 
Martin Schott, Zukunft Bildung Salzkammergut, Ruzica 
Milicevic, REKI Salzkammergut & Volkshilfe Bad Ischl, 
Josef Aigner, Jugendkulturbeauftragter Stadtgemeinde 
Gmunden, Iris Kästel, Frauenforum Salzkammergut, 
Pamela Binder, GF Ferienregion Dachstein Salzkam-
mergut, Renate Pernsteiner, OTELO Bad Goisern, 
Barbara Kern, Handwerkhaus Bad Goisern, Andreas 
Lüer, Gmunden, Günther Kain, HTBLA Hallstatt, 
Thomas Kopfsguter, Architekt Ausseerland, Thomas 
Schmidbauer, GF Werbeagentur donnerwetterblitz, Lisa 
Reimair, Bad Ischl, Silke Seemann, Hallstatt Hide-
aways und Stefan Heinisch, Büro Salzkammergut 2024. 
Moderation und Begleitung: Hannes Offenbacher, 
Nicole Arnitz, Ideenstudio Mehrblick.
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02 
AUSGANGS-

S ITUATION
Die Erarbeitung eines Kulturentwicklungsplans 
stellt ein Novum für die Region Salzkammer-
gut dar. Bisher gab es zwar bereits so manche 
Strate giepläne und Leitbilder, jedoch gab es keine 
übergreifende, koordinierte regionale Strategie, 
die über die Gemeindegrenzen hinweg Maßnahmen 
zur Förderung von Kultur zusammenfasste. 

Zu Beginn der Bewerbungsinitiative „Kultur-
hauptstadt Europas 2024” gab es in manchen 
Gemeinden bereits Kulturleitbilder. Diese haben 
in der Zwischenzeit bereits etwas Staub ange-
setzt. Darüber hinaus existiert eine Reihe von 
Strategieplänen, die im wesentlichen zwei Dinge 
gemeinsam haben: sie fokussieren wenig oder 
gar nicht auf Kultur und blicken kaum über den 
eigenen Kirchturm hinweg. Das soll der vorlie-
gende und im Laufe des Jahres weiterentwickelte 
Kulturentwicklungsplan aufbrechen. 

Anstelle vieler einzelner Kulturentwicklungspläne 
für jede Gemeinde haben sich die initiierenden 
Kräfte, also die drei LEADER-Regionen sowie die 
Stadtgemeinde Bad Ischl, dazu entschlossen, 
einen gemeinsamen regionalen Plan zu erar-
beiten. Wir sind der Überzeugung, dass wir als 
Bündel vieler kleiner Gemeinden gemeinsam viel 
mehr und Größeres bewirken können. Zudem 
sind alle Gemeinden mit ähnlichen Problemen 
und Herausforderungen konfrontiert. Wir wären 
unklug, wenn wir nicht gemeinsam daran arbei-
ten würden. Die Stärke des ländlichen Raumes lag 
schon immer in der Solidarität seiner Menschen. 
Und so liegt auch die Zukunft des Salzkammer-
guts in der Zusammenarbeit und Vernetzung von 
Menschen, Initiativen und Orten. Damit wollen 
wir als Beispiel für andere europäische Regionen 
vorangehen.
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WARUM BRAUCHEN WIR EINE KULTURELLE 
STRATEGIE FÜR DAS SALZKAMMERGUT?
Wovon sprechen wir, wenn wir den Begriff der 
Kultur in den Mund nehmen? Bei vielen entstehen 
dabei sicherlich Bilder von Kunst, von Malerei, 
Musik, Literatur und Theater. Kultur ist aber 
noch viel mehr als das. Kultur findet nicht nur im 
Museum statt, nicht nur dann, wenn die Glöck-
ler*innen nach dem Jahreswechsel losziehen und 
Tradition pflegen, oder bei den zahlreichen Kul-
turveranstaltungen in der Region. Kultur passiert 

also nicht nur dann, wenn man bewusst hinsieht. 

Wir vertreten in unserer Arbeit einen breiten 
Kulturbegriff, der sich nicht strikt von anderen 
Bereichen abgrenzt und dadurch viel weiter in 
unseren Alltag reicht, als so manche*r vermutet. Er 
entfaltet und befeuert sich im Zusammenspiel mit 
anderen Bereichen, wie Bildung, Tourismus oder 
Wirtschaft. Themenfelder, die wir als Facetten des 
Kulturbegriffs verstehen, zeigt die nachfolgende 
Grafik:
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Abbildung 05 - Begriffsdefinition „Kultur”, © donnerwetterblitz
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02 Ausgangssituation

Warum ist eine kulturelle Strategie von Bedeutung?

Das Salzkammergut steht als Region an der Kippe: 
Der Tourismus beeinträchtigt an manchen Orten 
mittlerweile die Lebensqualität und die Möglichkeiten 
der Bewohner*innen. Tradition, die im Salzkammer-
gut Tiefe und Bedeutung hat, wird dabei zum Teil als 
folkloristisches Event verkauft. Es handelt sich um 
eine Erfahrung und Herausforderung, die unsere 
Region mit anderen Orten Europas teilt. 

Gleichzeitig hat es die Region mit Landflucht der jun-
gen, gut qualifizierten Menschen zu tun. Auf  grund 
mangelnder Ausbildungsmöglichkeiten wandern 
diese in größere Städte ab und auch die zum Studie-
ren weggezogenen Salzkammergütler*innen kehren 
nur selten wieder in die Heimat zurück - manche 
wegen fehlender Jobmöglichkeiten, andere wegen 
fehlender attraktiver (kultureller) Infrastrukturen, an 
die sie sich in den urbanen Zentren gewohnt haben. 
Auch dieses Problem des „Braindrain” teilen wir mit 
anderen europäischen Regionen. 

Zudem fehlt es an öffentlichen Mobilitätsformen. Das 
spüren besonders die jüngeren und älteren Menschen 
der Bevölkerung, die nicht bequem ins Auto steigen 
und losfahren können. Speziell in einer Zeit, in der 
Umweltschutz zu einer der wichtigsten Aufgaben 
geworden ist, wird die Dringlichkeit entsprechender 
Schritte in Richtung nachhaltiger, öffentlicher Mobili-
tätsformen in der gesamten Region ersichtlich.

Und auch die Arbeitswelt hat sich verändert: Viele 
Industrieanlagen stellen ihre Betriebe ein, was mit 
einem Arbeitsplatzverlust einhergeht, und an immer 

mehr Wirtshaustüren hängt bereits das „Geschlos-
sen”-Schild. Mit dem Schließen von Wirtshäusern 
geht auch der Verlust wichtiger Orte zum Pflegen 
sozialer Kontakte einher.  

Die Beispiele zeigen: Veränderung findet statt. 
Umso wichtiger ist es nun, gemeinsam eine Vision 
für die Region zu entwickeln und Wege für ein 
Salzkammergut der Zukunft zu skizzieren, das 
auf die Herausforderungen mit zeitgemäßer und 
kritischer Kulturarbeit reagiert und sich nicht vor 
der Veränderung verschließt. Die Transformation 
des ländlichen Raumes ist ein Prozess, den niemand 
aufhalten kann - wir können uns aber mit mutiger Kul-
turarbeit darauf einlassen und ihn aktiv mitgestalten 
und dadurch neue Möglichkeitsräume eröffnen. 

Die Beispiele zeigen auch, dass es sich bei den Her-
ausforderungen, mit denen das Salzkammergut 
konfrontiert ist, nicht um lokale Phänomene handelt. 
Häufig sind es Themen von europäischer Dimension. 
Was es nun braucht, ist eine Zusammenarbeit, die 
über die eigene Gemeindegrenze hinaus blickt, denn 
im Alleingang werden die Gemeinden nicht erfolg-
reich auf diese Herausforderungen reagieren können.

Die Kulturstrategie Salzkammergut 2030 ist der 
Motor für diese notwendige Zusammenarbeit und 
Entwicklung. Unsere Kulturstrategie ist eng mit der 
sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung der Region 
verknüpft. Dadurch sind die Profiteur*innen der Kul-
turstrategie schlussendlich alle Bürger*innen.
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Abbildung 06 - Bevölkerungsänderungen zwischen 2003 und 2015 in den Salzkammergutgemeinden, Quelle: Statistik Austria
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02 Ausgangssituation

STÄRKEN
DIVERSITÄT DER GESCHICHTE 

UND KULTUR
Das Salzkammergut ist eine Region mit einer 
einzigartigen und vielfältigen Geschichte: Von der 
Hallstattzeit über das kaiserliche „Kammergut”, von 
der berühmten Sommerfrische und den Kureinrich-
tungen bis hin zu wegweisenden wirtschaftlichen 
und technischen Errungenschaften, von den Arbei-
tergenossenschaften und Widerstandsgruppen zur 
Hochburg der Nationalsozialist*innen.

TRADITIONSVERBUNDENHEIT 
MIT VISIONEN

Im Salzkammergut gibt es eine starke Brauch-
tumskultur. Traditionen werden hier gepflegt und 
gelebt. Dadurch sind viele davon bis heute erhalten 
geblieben und Bestandteil des Alltags. Zugleich 
gibt es sehr engagierte alternative Kulturszenen, 
die den Blick nicht alleine in die Vergangenheit 
richten, sondern den Anspruch erheben, progres-
sive, unabhängige, kritische wie zeitgenössische 
Kunst und Kultur zu schaffen.
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SALZ & WASSER
Diese beiden Ressourcen, die Ursprung jedes Le bens 
sind, waren für die Geschichte und Identität der 
Region prägend. Sie haben Arbeitsplätze, Wohlstand 
und nicht zuletzt die Sommerfrische in die Region 
gebracht. Seit jeher haben diese beiden Elemente 
die Region mit Europa verbunden. Nun ist es an der 
Zeit, Kultur, als das neue Salz, als drittes Element zu 
etablieren und stärken. 

ORTE FÜR KUNST & KULTUR  
IN DER REGION 

Die Vielfalt und Qualität potenzieller Orte, an denen 
Kunst und Kultur „stattfinden” kann, zeichnet die 
Region aus: Hier trifft das architektonische Erbe der 
Habsburgermonarchie und der Sommerfrische-Ära 
auf ehemalige, heute leerstehende Industriegebäude 
und beeindruckende Naturschauplätze.

KÜNSTLERISCHES NIVEAU 
Das künstlerische und kulturelle Schaffen im Salz-
kammergut findet auf hohem Niveau statt. Nicht 
nur etablierte Kulturveranstaltungen der sogenan-
nten Hochkultur, auch Veranstaltungen der freien 
Kulturszene, wie das Sprudel, Sprudel & Musik in 
Grundlsee oder Veranstaltungen des Kino Ebensee 
sind von überregionaler Bedeutung.

TOURISMUS & WIRTSCHAFT
Das Salzkammergut ist eine sehr erfolgreiche Touris-
musmarke. Die aktiven Tourismusverbände gehören 
sicherlich zu den großen Stärken der Region. Sie 
arbeiten gut vernetzt und auf hohem Niveau. Die 
Lage und Erreichbarkeit der Region im Zentrum 
Österreichs und zwischen den Metropolen Wien und 
München gelegen, die Kapazitäten für Gäste und die 
Gastfreundschaft sind weitere Stärken der Region. 
Durch die hohe Freizeit- und Umweltqualität weist 
die Region aber auch für EPU und KMU eine sehr gute 
Standortqualität auf.  

BUNDESLÄNDER 
ÜBERGREIFENDE KOOPERATION
Die Erarbeitung des vorliegenden Kulturentwicklungs-
plans stellt ein Novum dar: Zum allerersten Mal wird 
eine regionale Perspektive von und für 23 Gemeinden 
in 3 Bundesländern erarbeitet. Mit dieser Pionierar-
beit heben wir gemeinsam Kooperation auf ein bisher 
nicht dagewesenes Level.

STURHEIT UND 
„QUERDENKERTUM” ALS 

BESONDERE STÄRKE
Ausdauer, Sturheit und Widerstandskraft, gepaart 
mit einer großen Portion Kreativität sind in der 
Region stark verankert. Wir streben nach Ansätzen 
und Strategien, um Kultur nachhaltig zu entwick-
eln und das Potenzial außerhalb urbaner Zentren zu 
entfalten. 

UMFASSENDES 
BILDUNGSANGEBOT

83 Schulen gibt es im Salzkammergut. Insbesondere 
die Schulen im Sekundärbereich sind von überre-
gionaler Bedeutung. Alleine Bad Ischl beheimatet 
13 Schulen mit ungefähr 3000 Schüler*innen. Für 
die Implementierung kultureller Elemente im Bil-
dungsbereich stellt das Salzkammergut also einen 
fruchtbaren Boden dar. Wollen wir ein breites Ver-
ständnis und die Wertschätzung von Kultur in unserer 
Gesellschaft fördern, müssen wir früh im Leben und 
somit in der Volksschule damit beginnen.
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02 Ausgangssituation

SCHWÄCHEN
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REGION ALS ENKLAVE
Trotz der ehrgeizigen Ziele im Rahmen des regionalen 
Kulturentwicklungsplans und der Kulturhaupt-
stadt-Bewerbung 2024 besteht die Gefahr, dass es 
uns nicht gelingt, im gesamten politischen Spektrum 
des Salzkammerguts den Geist der Zusammenarbeit 
zu entfachen. Einzelgänge der Gemeinden sowie 
der geringe Stellenwert von Kunst und Kultur, ein-
schließlich der zu geringen Wertschätzung von 
Kulturarbeit, könnten es verhindern, ein mo dernes, 
aufgeschlossenes Beispiel für andere ländliche 
Regionen zu kreieren. 

FEHLENDE PLATTFORMEN 
Innerhalb der Region findet keine Vernetzung kul-
tureller Institutionen statt. Auch für junge Kreative 
gibt es kaum Möglichkeiten, sich zu vernetzen und 
zu präsentieren. Dadurch wird die Professionali-
sierung der Künstler*innen und Kulturschaffenden 
vor Ort erschwert. Auch Potenziale, wie die Ver-
netzung über die Region hinaus sowie der Austausch 
mit jenen Künstler*innen, die das Salzkammergut als 
Rückzugs- und Inspirationsort (Zweitwohnsitz-Salz-
kammergütler*innen) nutzen, sind bis dato 
ungenutzt. 

BUDGET FÜR 
KULTURENTWICKLUNG 
ABSEITS TEMPORÄRER 

FÖRDERPROJEKTE 
Überregionale Kulturarbeit (Vernetzung, Kom-
munikation, Aufbau von handlungsfähigen, 
unabhängigen Strukturen) kann bis dato ohne Förder-
projekte nicht finanziert werden. Das führt auch dazu, 
dass das Engagement häufig an einigen wenigen, 
ehrenamtlich engagierten Personen hängen bleibt. 
Das soll sich mit der Umsetzung des vorliegend  en 
Kulturentwicklungsplans 2030 ändern. 

3 BUNDESLÄNDER  
3 RECHTSLAGEN 

Dieser Umstand fördert leider die politische Abhän-
gigkeit. Darüber hinaus existieren aufgrund der 
unterschiedlichen Landesgesetze unterschiedliche 
rechtliche Rahmenbedingungen, wie etwa in der 
Raum ordnung. Das macht unser Vorhaben nicht 
leichter. 

MANGELHAFTE 
INFRASTRUKTUR 

Trotz der hohen Standortqualität in Hinblick auf 
Umwelt und Freizeitgestaltung, sind noch größere 
Investitionen in Hinblick auf die Attraktivierung des 
Öffentlichen Verkehrs sowie die Internetversorgung 
vonnöten. 

MANGELNDE REGIONALE 
INNOVATIONSKULTUR 

Innovatives Denken, interdisziplinäre Lösungen, 
Querdenken und die Bereitschaft für zeitgenössische 
Kunst und Kultur sind nach wie vor wenig entwickelt. 
Obwohl es viele starke Unterstützer*innen gibt, ist 
nicht jede*r von der Bewerbung für den Titel „Kultur-
hauptstadt Europas 2024” überzeugt. Darüber hinaus 
fehlt es an sichtbaren Pionier*innen, die sogenannte 
„Rolemodels”, also Vorbilder, für andere sind. 

LANDFLUCHT 
Aufgrund mangelnder beruflicher Perspektiven sind 
Jugendliche, insbesondere gut qualifizierte Men-
schen, dazu gezwungen in die urbanen Zentren 
abzuwandern. Durch die geringe finanzielle Unter-
stützung und das fehlende Verständnis für Zeitkultur 
sind auch die Kunst- und Kulturschaffenden noch 
stark von den kulturellen Zentren der Ballungsräume 
abhängig. 



20

02 Ausgangssituation

BESTANDSAUFNAHME DES 
KULTURELLEN SEKTORS
Das Salzkammergut genießt sowohl in Österreich, als 
auch weit über seine Grenzen hinaus historische und 
kulturelle Bedeutung. Bereits im 19. Jahrhundert galt 
die Region als Rückzugsort für weltberühmte Künst-
ler*innen. Sie inspirierte sie dazu, während ihrer 
Sommerfrische hier zu leben und zu arbeiten. Dieses 
Image zieht auch heute nach wie vor Künstler*innen 
an, was die Region zu einem lebendigen Zufluchtsort 
für kreativ Schaffende macht. Entstanden ist eine 
Mischung aus historisch gewachsener und zeitgenös-
sischer Kultur, die nicht zuletzt im österreichischen 
Tourismus eine wichtige Rolle einnimmt. Das Salz-
kammergut bezieht seine Identität genau aus diesem 
kulturellen Spannungsfeld, das Energie erzeugt, die 
aufgeladen, kreativ, kosmopolitisch und auf Europa 
ausgerichtet zugleich ist.

Das kulturelle Bild des Salzkammerguts ist bunt: Bad 
Ischl präsentiert sich primär als Kaiser- und Operetten-
stadt sowie als Ort des Kaiserfests und Lehar Festivals. 
Die Keramikstadt Gmunden erweitert mit Stadttheater, 
den Salzkammergut Festwochen und dem Musical-
frühling das kulturelle Spektrum der Region. Aber auch 
Tradition und Brauchtum sowie Handwerkskunst, sei 
es das Arbeiten mit Holz, Metall oder Keramik, sind 
stark im Salzkammergut verankert. Gleichzeitig ist das 
Salzkammergut Heimat zeitgenössischer Künstler*in-
nen und Alternativszenen. Die Geschichte der frühen 
Kooperativen des Salzkammerguts hat den Grundstein 
für eine starke Subkultur gelegt. 

Wirft man einen Blick auf die Landschaft kulturel-
ler Angebote des Salzkammerguts, erkennt man 
jedoch auch Handlungsbedarf: So gibt es weder ein 
großes historisches Museum, noch ein Museum für 

zeitgenössische Kunst. Nur wenige kleine Museen 
bieten ein professionelles Angebot. Das momentane 
Kulturprogramm richtet sich außerdem vorwiegend 
an Tagestourist*innen oder Sommerfrische-Gäste. 
Doch auch die Bevölkerung braucht Räume für Kunst 
und Kultur. 

Um das Kulturprofil des Salzkammerguts breiter 
aufzustellen, braucht es nun Bemühungen in der Pub-
likumsentwicklung, einen niederschwelligen Zugang 
zu Kunst und Kultur und den Fokus auch in Richtung 
Popkultur, Bildende und Darstellende Kunst. 

Das Salzkammergut ist reich an kulturellen Orten - 
manche sind Erbe der Habsburgermonarchie, andere 
sind erst vor wenigen Jahren dazu gekommen oder gar 
im Temporären begriffen. Die Vielfalt der kulturellen 
Stätten und Initiativen zeigt die nachfolgende Karte. 
Sie stellt einen ersten Auszug und Überblick dar und 
wird bis zur finalen Version des Kulturentwicklungs-
plans erweitert.

Auch wir kennen nur einen Teil der 

Menschen, Initiativen oder Orte im 

Salzkammergut. Deshalb bitten um 

eure Mithilfe: Bitte informiert uns über 

wichtige Orte, spannende Initiativen 

und engagierte Menschen aus  Kunst & 

Kultur in euren Gemeinden. 

Wir freuen uns auf Rückmeldungen an  

buero@salzkammergut-2024.at 

i
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Freies Radio Salzkammergut
Kaiservilla

Kongress- und Theaterhaus
Lehartheater

Stadtmuseum
Trinkhalle

Deutschvilla Strobl
Kulturhaus

Mozarthaus 

Hand.Werk.Haus
Kunstmü Festival 
Paul Jaeg Galerie

Salzwelten Hallstatt
Welterbemuseum Hallstatt

Ausseer Festsommer
Kammerhofmuseum
Kurhaus
Literaturmuseum Altaussee
Salzwelten Altaussee
Sprudel, Sprudel + Musik
Volkshaus Altaussee

Ateliers Alte Weberei
Brauerei Schloss Eggenberg
Eggerhaus
Gallerie 422
Galerie Erlas
Galerie Tacheles
International Ceramics Symposium
Kapuzinerkloster
Schloss Ort
K-Hof Museen
Kino Ebensee
Kitzmantelfabrik
Moserei Scharnstein
Salzkammergut Festwochen Gmunden
Stadttheater Gmunden
Zeitgeschichte Museum

Abbildung 07 - Kulturstätten (Auswahl)



22

03 
MISSION /

VISION

VISION 2030
Zwischen Bad Aussee und Vorchdorf entlang der 
Traun, von Nord nach Süd hat sich eine der gefrag-
testen kulturellen Inklaven Europas entwickelt. 
Die Salzkammergütler*innen, die bereits jetzt 
Rekordhalter*innen im Vereinswesen sind, haben 
sie durch die Kulturentwicklung geschaffen - eine 

weitere moderne, zeitgemäße Kulturbewegung. 
Die Inklave als offene europäische Modellregion 
erstreckt sich von Bad Aussee bis nach Vorch-
dorf entlang der Traun. Die kulturelle Vielfalt der 
Region, von Gegen- und Subkultur über Popkultur 
und Tradition bis hin zur Hochkultur, erscheint 
in neuem Glanz, denn wir haben es geschafft, die 
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kleinen Kulturenklaven zu einer großen inklusiven 
Inklave zu machen. Der in diesem Landstrich bis 
dato geltende Mythos, dass zeitgenössische Kunst 
und Kultur nicht mit Tradition vereinbar sei, 
Hochkultur und Subkultur Gegensätze darstellen 
und die verschiedenen Kulturformen konkurrie-
rende Disziplinen sind, wurde durch die Inklave 
widerlegt. Das Salzkammergut ist nun Vorbild, was 
ein gemeinsames kulturelles Leben betrifft. 

Im Laufe des Kulturhauptstadtjahres etablier-
ten sich die Künstler*innen aus ihren Ateliers, 
Gemeinschaftswerkstätten, Plattformen und 
Ei n z e l kä m p fe r ga ra g e n  h e ra u s, u n t e r s t ü t z t 
von medialen Playern zu den unüberhörbaren 
Botschafter*innen dieser Modellregion. Die kom-
munalen Politiker*innen haben die Potenziale 
dieser Entwicklung erkannt, gefördert und in ihr 
tägliches Geschäft integriert - mit dem Ergeb-
nis einer deutlich gesteigerten demokratischen 
Lust und Freude an Politik. Aus den europäischen 
Partnerregionen strömen Delegationen in das Salz-
kammergut, geben sich die geputzten Klinken in 
die Hand. Währenddessen arbeiten wir weiterhin 
am Bewusstsein, dass es jedem Menschen möglich 
sein muss, in einer Welt zu leben, in der Kreativi-
tät und Umsicht gemeinsame Werte bilden und die 
uns zum gemeinschaftlichen Geist zurückbringt, 
der blühte, als Arbeit das Merkmal war, das uns 
verband. Jetzt ist Kultur unsere neue Verbindung. 
Unser neues Salz. 

Wir haben es geschafft, eine moderne (kul-
turelle) Infrastruktur zu etablieren: sowohl für 
das vernetzte Arbeiten via Internet, als auch als 
Magnet für Menschen aus der Kreativwirtschaft. 
Über Breitband werden die Ideen, die in unserer 
ländlichen Region erarbeitet werden, in die Welt 
hinaus getragen. Aber auch in der realen Welt 
werden die Wege kürzer. Öffentliche Transport-
mittel verkehren in alle Richtungen, Gosau ist 
nur noch einen Katzensprung von Gmunden ent-
fernt. Die Hauptverkehrsadern sind von E-Mobilen 
befahren und die Schifffahrt auf den Binnenseen 
ist Teil des Gesamtverkehrskonzepts der Region. 
 

Dies bietet die Basis für eine ehrgeizige Be trieb-
s                  ansiedlungspolitik, die gestartet worden ist, 
getragen von sämtlichen Stakeholdern und Inter-
essent*innen vor Ort. Attraktive Player ließen 
sich in der von Lebensqualität strotzenden Natur-
landschaft inmitten einer begeisterungsfähigen, 
innovativen Bevölkerung nieder und schufen ein 
hochqualitatives Arbeitsplatzangebot. Der stark 
aufstrebende Kreativsektor hat die ehemals verlas-
senen Dorfzentren in pulsierende Orte verwandelt. 
Es gibt öffentliche Räume und Museen, in denen 
Künstler*innen, Bildungseinrichtungen und die 
allgemeine Öffentlichkeit zusammenarbeiten und 
sich vernetzen. Über eine gemeinsame Kultur-
plattform gibt es eine bislang nicht dagewesene 
Bündelung von Initiativen, Ideen, Wissen und 
Engagement. Außerdem hat weitsichtige Architek-
tur ihre Spuren in der Inklave hinterlassen. Diese 
neuen Infrastrukturen ziehen Menschen aus der 
Kreativ- und Kulturbranche aus ganz Europa an.

Das Salzkammergut ist zur Bildungsregion auf-
gestiegen und zum Inbegriff  pädagogischer 
Exzellenz geworden. Die bereits existierenden 
Einrichtungen wurden modernisiert, neue Schulen 
mit höheren Ausbildungszweigen in den Bereichen 
Digitalisierung, Tourismus, Kunst und Handwerk 
wurden in die Region verlegt. Das Salzkammergut 
wurde außerdem Standort eines Pionierprojekts: 
einer Kulturschule, die ab der ersten Schulstufe 
auf kreativ-kulturelle Bildungsarbeit fokussiert 
und ebenso eine Hochschule für Kunst- und 
Kulturmanagement umfasst. Die Anzahl der 
Schüler*innen in der Region wurde fast verdoppelt 
und auch die Erwachsenenbildung wurde deutlich 
ausgebaut. In der Inklave Salzkammergut lernen 
die Generationen voneinander. 

Die aufgrund mangelnder Angebote fortwährende 
Abwanderung konnte nicht nur gestoppt werden, 
sondern die Region erfuhr eine Trendumkehr - der 
Bevölkerungsschwund konnte revidiert werden 
und der Zuzug ist stetig im steigen. 

Die verschiedenen, vormals getrennten Enklaven 
des Salzkammerguts wurden Teil einer pulsieren-
den, offenen Inklave.
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03 Mission/Vision

Wir machen aus der 

Enklave Salzkammergut 

eine pulsierende,  

offene Kulturregion  

- die Inklave1!

1 Inklave: Eine lebendige, zeitgenössische und offene Region, die ländlich-alpin geprägt ist. Im übertra-
genen Sinne auch ein idealtypischer Zustand eines Territoriums, das durch konsequente Kulturarbeit beseelt und 
resilient wurde. Resilienz beschreibt in diesem Zusammenhang die Fähigkeit einer Region, internen und externen 
Wandel zu absorbieren und Krisen in einer Weise zu meistern, dass die für das nachhaltige Wohlergehen der 
Region wesentlichen Funktionen, Strukturen und Beziehungen intakt bleiben.

UNSERE MISSION



Kulturvision Salzkammergut2030

25

Das Salzkammergut 

hat sich zu einer der 

gefragtesten kulturellen 

Inklaven Europas 

entwickelt. Kultur ist das 

neue Salz der Region. 

VISION 2030 
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04 
ZIELE UND 

HANDLUNGS-
FELDER

Die Basis unserer Langzeitstrategie für das Salzkam-
mergut formt das klare Bekenntnis zu einem breiten 
Kulturbegriff und zur Bedeutsamkeit von Kultur für 
die wirtschaftliche und soziale Entwicklung unserer 
Region. Als anerkannte kulturelle Inklave in Europa 
öffnet sich das Salzkammergut, löst sich von sei-
nem teils altbackenen Image und wird zu einem 
Zentrum für moderne und mutige Kulturarbeit, die 
Jung und Alt gleichermaßen anspricht. Das Salzkam-
mergut entwickelt sich zu einer Kulturregion, die 

für Innovation, Mut und die Lust, aktiv die eigene 
Zukunft mitzugestalten, steht. Das Bild wird bunter: 
Sisi und Franz finden darin genauso Platz, wie 
kritische Zeitkultur. 

Um die Vision 2030 umzusetzen, werden im ersten 
regionalen Kulturentwicklungsplan des Salzkam-
merguts Ziele festgelegt, die in drei strategische 
Kategorien unterteilt werden können: Orte, Men-
schen und Verbindungen.
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ORTE
GRUNDAUSSAGE
Im Moment wird das Salzkammergut primär als 
Tourismusregion betrachtet. Eine weitere Profession-
alisierung des Kultursektors ist erforderlich, um ein 
internationales Kultursystem zu etablieren.

VISION
Der Aufbau einer international anerkannten kulturel-
len Infrastruktur im gesamten Salzkammergut

ZIELE
 × Verbesserte kulturelle und 

gemeinschaftliche Infrastruktur
 × Kultureinrichtungen werden zu 

zukunftsweisenden Orten
 × Modernisiertes Museumsangebot
 × Etablierung eines nachhaltigen 

Kulturtourismusmodells 

HANDLUNGSFELDER
1. Schaffung von offenen, 

konsumfreien Treffpunkten
2. Renovierung und Modernisierung 

bestehender kultureller Infrastruktur
3. Aufbau eines regionalen Kulturbüros
4. Unterstützung des regionalen Kulturbüros 

durch mobile Salzkammergut-Büros
5. Barrierefreien Zugang zu Kultur schaffen
6. Aufbau eines Zentrums für Galerien, 

Ateliers und geteilten Ressourcen 
für gemeinsame Workshops

7. Aufbau einer Schule für 
Kulturmanagement im Salzkammergut

8. Initiierung eines 
Modernisierungsprogrammes für Museen 
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04 Ziele und Handlungsfelder

MENSCHEN
GRUNDAUSSAGE
Wir haben unser Standardpublikum, sind aber 
schwach darin, andere zu erreichen und einzubezie-
hen. Die Anzahl der Arbeitsplätze im Kulturbereich 
ist derzeit gering. Es gibt einen starken Bedarf an  
Karriereentwicklung für Kulturschaffende. 

VISION 
Eine stärkere Anerkennung und Verankerung eines 
breiten Kulturbegriffs in unserer Region.

ZIELE: 
 × Einführung eines leistbaren 

kulturellen Angebots 
 × Stärkeres Engagement der Bürger*innen bei 

der kulturellen Gestaltung und Beteiligung
 × Stärkung und Professionalisierung des 

kulturellen Sektors auch in Bezug auf 
zukünftige Karrieremöglichkeiten

 × Diversifiziertes Publikum (im Hinblick 
auf Alter, Wohnort, Bildungsniveau) 

HANDLUNGSFELDER
1. Sensibilisierung für die 

Bedeutung von Kultur
2. Niederschwelligen Zugang 

zu Kultur schaffen
3. Ermutigung zur stärkeren 

Teilnahme an Kultur
4. Professionalisierung von Kulturarbeit
5. Stärkung der Publikumsentwicklung 

quer durch das Salzkammergut
6. Schaffung einer regelmäßigen 

Stakeholder-Vernetzungsplattform
7. Stärkere Involvierung von 

Jugendlichen in Kultur
8. Kulturprogramm für Senior*innen 
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VERBINDUNGEN
GRUNDAUSSAGE
Es gibt bereits eine kleine Anzahl regionaler Kultur-
partnerschaften, die jedoch auch auf internationaler 
Ebene weiter gestärkt und weiterentwickelt werden 
müssen. 

VISION
Verbesserung der kulturellen Zusammenarbeit auf 
regionaler und internationaler Ebene 

ZIELE 
 × Mehr kultureller Austausch in der 

Region und darüber hinaus
 × Mehr Austausch mit internationalen 

Künstler*innen und Kulturschaffenden
 × Mehr Wissen über Kulturförderung aus 

nationalen und europäischen Quellen
 × Mehr Austausch zwischen Menschen 

aus verschiedenen sozialen Gruppen
 × Etablierung von regelmäßigen 

Kulturprojekten
 × Bessere Nutzung der Synergien zwischen 

Kultur und Tourismus (Marketing) 

HANDLUNGSFELDER
1. Stärkung des kulturellen Austausches und 

der Vernetzung innerhalb der Region
2. Erweiterte Vernetzungsmöglichkeiten 

für Kulturarbeiter*innen
3. Förderung des internationalen 

künstlerischen und kulturellen Austauschs
4. Entwicklung eines nachhaltigen 

Kulturtourismusmodells in 
Zusammenarbeit mit Stakeholdern 

5. Aufbau von Partnerschaften mit nationalen 
und europäischen Organisationen

6. Kulturelle Aus- und Weiterbildung 
für Regionalpolitiker*innen 
und Verwaltungsbeamte 

7. stärkere Verbindung von Jung und Alt 
sowie der verschiedenen Geschlechter 

8. Stärkung der Beziehung zwischen 
Menschen verschiedener Kulturen 



30

05 
AUSBLICK

Die vorliegende Version des Kulturentwicklungs-
plans stellt einen ersten Überblick über die Arbeit 
des vergangenen Jahres dar. In den nächsten 
Mona  ten werden wir die dargelegten Handlungs-
felder weiter ausarbeiten, Maßnahmen präzisieren 
und weiterhin Projekte sammeln, anhand der die 
Kulturstrategie zum Leben erweckt wird.

Dafür werden wir auch dieses Jahr wieder in der 
Region unterwegs sein und uns mit den Salzkam-
mergütler*innen über ihre Anregungen und Ideen 
austauschen. Gemeinsam mit dem Freien Radio 
Salzkammergut gehen wir in Form eines „mobilen 
Büros” auf Tour und sprechen an unterschiedlichen 
Standorten mit der Bevölkerung über das Salzkam-
mergut von heute und morgen. Der Prozess der 

nächsten Monate fließt sodann in die erweiterte 
Version des Kulturentwicklungsplans ein, der zum 
Projektende im Dezember 2019 erscheinen wird.

Darüber hinaus wird die finale Version auch alle 
für die Kulturvision Salzkammergut 2030 rele-
vanten Projektideen darstellen, die sich im Zuge 
des Projekts entwickelt haben oder direkt bei 
uns eingereicht wurden. Nachdem wir fest davon 
überzeugt sind, dass ein Masterplan nur überleben 
kann, wenn zumindest einige Schlüsselprojekte 
in die Tat umgesetzt werden, sehen wir diese 
Erweiterung als wesentlichen Bestandteil unserer 
Arbeit.  

Das Redaktionsteam.



Abbildung 08 - Jugendkultur © Christoph Lenzenwenger
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